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Hofansage.

Wegen Ablebens Seiner Majestät des Königs Leopold von
Belgien legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer
auf 3 Wochen an , und zwar die ersten 10 Tage nach der 3 .,
die folgenden 11 Tage nach der 4. Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1865 .
Großherzogliches Oberstkammerherren-Amt .

Freiherr von Reischach .

Amtlicher Theit .

Dienstnachrichten .
Zeine Königliche Hoheit der Wroßherzog chaben mit

höchster Entschließung vom 9. Novbr. d . I . gnädigst geruht,
den Stadtpfarrer Koch in Mannheim auf sein unterthänig -
stes Ansuchen, unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste, in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit
höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
11. Sept. d. I . aus der Zahl der von dem Hrn . Erzbischof
der großh . Staatsregierung vorgeschlagenen drei Bewerber
den Pfarrer Mathias Hugle in Forbach auf die kathol.
Pfarrei Ringsheim , Dekanats Lahr , gnädigst zu designiren
geruht, und ist derselbe am 21 . Novbr. d. I . kirchlich einge¬
setzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit
höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
12 . Sept. d . I . auf die Höchstihrem Patronat unterliegende
kathol . Pfarrei Boxthal, Dekanats Buchen , den Vikar Karl
Theodor Stauf ert in Mannheim gnädigst zu ernennen ge¬
ruht , und ist derselbe am 14 . Novbr. d. I . kirchlich eingesetzt
worden .

Das erzbischöfliche Domkapitel hat am 17. Novbr. d. I .
den Benefiziumsverweser Hermann Finn eisen zu Freiburg
zum Dompräbendar ernannt , und ist derselbe am 24 . Novbr.
d. I . kirchlich eingesetzt worden .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme .
-j- Berlin » 11. Dez . Die „Nordd. Allg . Ztg." schreibt :

„So schmerzlich der Tod des Königs Leopold überall da,
wo man die persönlichen Eigenschaften des Verstorbenen
schätzen gelernt hatte , empfunden werden wird, so wenig können
wir demselben doch irgendwie politische Bedeutung beilegen ."

Dasselbe Blatt veröffentlicht die Antwortnote des spanischen
Ministers des Auswärtigen , Bermudez de Castro , an
den preußischen Gesandten in Betreff des chilenischen
Konflikts . Die Note versichert , Spanien sei besonders be¬
müht , damit die Neutralen den möglichst geringen Nachtheil
erleiden .

P Brüssel , 11. Dez. Der Bürgermeister von Brüs¬
sel hat folgende Proklamation erlassen : „Se . Maj. der
König ist entschlafen. Alle Belgier werden den Verlust dieses
Fürsten beklagen. Die hohe Weisheit und die hervorragende
Persönlichkeit Dessen , der unser ewiges Bedauern mitnimmt,
haben die Entwicklung unserer Nationalität begünstigt , welche ,
glücklich gedeihend, frei, und deren Existenz ein Pfand für die
Sicherheit und den Schutz Europa's wurde. Die Geschichte
wird sagen : Der Begründer unserer Dynastie vererbte der
Nachwelt das Beispiel der loyalsten Hingebung an unsere
freie Institutionen und stiftete einen unlöslichen Bund zwi¬
schen Thron und Freiheit. Das Land trägt sein Vertrauen
aus den würdigen Sohn des Musterkönigs über , der, auf bel¬
gischem Boden geboren , unsere Gefühle und Wünsche theilt,
wie wir seinen liefen Schmerz . "

Brüssel , 11. Dez ., Nachmittags. Der Leichnam des
Königs Leopold wird morgen nachBrüfsel gebracht werden.
DaSLeichenbegängniß findet nächsten Samstag statt . Gestern
hat die Eidesleistung für König Leopold ll . stattgefunden.

P Paris , 11. -Dez . Der heutige „Moniteur " schreibt :
Der Tod des Königs der Belgier hat einen großen und
schmerzlichenEindruck gemacht. Sobald die Nachricht davon
anlangte , haben der Prinz und die Prinzessin von Hohen -
zollern-Sigmaringen Compiegne verlassen . Der Verlust des
Souveräns, dessen Weisheit ihm eine so hohe Stellung im

"
Rathe Europa 's erworben , erregt dM allgemeine Bedauern.
Der kaiserl. Hof theilt dasselbe. M Feste in Compiegne
sind unterbrochen ; die Vorstellung , welche heute statlsinven
sollte, ist abgesagt worden .

Badischer Landtag .
-j- Karlsruhe , 9. Dez . (Fortsetzung des Berichts

über die 2. öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer .)

Frhr . v . Stotz in gen will nicht aus die geistreiche Lob¬
rede des Hrn. Interpellanten über Frhrn. v. Roggenbach , und

damit auf Persönlichkeiten eingehen, auch nicht auf die be¬
rührte Frage der großen Politik , sondern nur bezüglich einer
Aeüßerung des Hrn. Geh . Raths Bluntschli, sowie einer Er¬
klärung des Hrn . Staatsministers einige Bemerkungen ma¬
chen. Die letztere gehe dahin , daß die Regierung auf dem im
Jahr 1860 eingeschlagenen Weg beharren werde , und jene
nenne die Zeit, während welcher Frhr. v . Noggenbach im Mi¬
nisterium gewesen, eine glückliche und merkwürdige . Merk¬
würdig sei sie gewesen , gibt Redner zu , aber eine glückliche
nicht. Thatsächlich gehe eine Spaltungdurch das Land . Es
stehen sich zwei Parteien gegenüber , die kürzlich bei den Ur -
wahlen zu den Kreisversammlungen ihre Kräfte gemessen,
die konservative und die Fortschrittspartei in ihren verschie¬
denen Nuancirungen . Auf Seite der letzter« stehe die großh .
Regierung. Beamte , besonders Administrativbeamte, treten
als Parteiführer auf , redigiren die kleinen , hauptsächlich dem
Volke zugänglichen Blätter , und leiten Parteiversammlungen.
Auch noch andere Mittel seien angewendet worden . So habe
ein Administrativbeamter bei einer Wahlversammlung die
Katholiken als vaterlandslose Menschen bezeichnet , ein anderer
behauptet, der grundbesitzende Adel zahle keine Steuern aus
Eigenlhum. Auch richterliche Beamte haben sich fortreißen
lassen. Und das Ergebniß ? Sei ein zweifelhafter Sieg .
Die Negiemng habe hierdurch in ihrem Ansehen nur einge¬
büßt, da sie blos das Zutrauen der einen Partei besitze. Red¬
ner hatte geglaubt, Hr . v. Roggenbach sei aus dem Ministe¬
rium getreten , weil, wenn auch die Kammer, doch nicht das
Volk auf seiner Seite stehe , und gehofft , daß aus dem Per¬
sonenwechsel ein Wechsel des Systems folgen werde. Nur
dadurch könne eine Versöhnung der Parteien erzielt werden.

^ Staatsrath vr . Lamey : Wer die Personen , die an der
Spitze der Regierung stehen , insbesondere seine Person , Lc-
bensschicksale und Grundsätze kenne , könne nicht auf den Ge¬
danken kommen, die Regierung werde so leichthin ihre Gesin¬
nung wechseln . In einzelnen Fragen über reale Verhältnisse
trägt Redner gern den Ansichten auch seiner Gegner Rück¬
sicht, aber sein Prinzip kann er nicht wechseln, das mit ihm
alt geworden . In seinem Alter beginne man keine neue poli¬
tische Laufbahn, zumal , wenn man, wie er, stets nach Grund¬
sätzen , die chm als wahr und gerecht erschienen, gehandelt habe.
Also ein Wechsel des Systems in Folge des Austritts eines
einzelnen Mannes habe nicht wohl erwartet werden können .
Die Regierung habe aber auch in der vom Vorredner hervor¬
gehobenen Beziehung keinen Grund dazu gehabt. Auf einen
Parteistandpunkt habe sich die Regierung nie gestellt, über
ihre Stellung bei der ganzen Sache habe sich aber ein Urtheil
schon gebildet, und man werde nicht anders sagen können , als
daß sie das Gefühl der Gerechtigkeit auch gegen ihre Feinde

! nicht verletzt, und daß sie auch gegen Diejenigen , die ihr auf
die verläumderischste Weise entgegengetreten , die Milde des
Christenthums im wahren Sinne gezeigt habe . (Bravo auf"
der Tribüne ; der durchlauchtigste Präsident warnt ernstlich

s vor solchen Demonstrationen.) Die Regierung stehe also auf
' keinem Parteistandpunkt, nicht aus jenem der konservativen ,

und nicht auf dem der Fortschrittspartei. Sie werde übri¬
gens immer ein offenes Auge haben für die soziale Entwick¬
lung im Staate ; dies möge man Neigung zur Fortschritts¬
partei nennen, wenn man wolle. Die Regierung stehe aber
keiner konservativen Partei gegenüber . Nicht ein einziges An¬
zeichen einer konservativen Partei habe diejenige, welche die
Regierung bekämpfe, und welche der Vorredner als solche be¬
zeichnet habe. Eine konservative Partei suche niemals das
Regieren überhaupt unmöglich zu machen , untergrabe nicht
den Boden der Regierung in einer Weise, daß auch eine nach¬
folgende Regierung nicht mehr regieren könne , wie diejenige
Partei zu thun versucht, welche in den letzten Jahren mit voll¬
ständigem Mangel an politischem Takt jede Handlung der Re¬
gierung , jede Handlung eines Polizeidieners oder Nachtwäch¬
ters in den Ständesaal gebracht habe , um eine Anklage ge¬
gen die Regierung daraus zu machen. Eine solche Partei
habe nicht das Recht , den Namen einer konservativen in An¬
spruch zu nehmen.

Frhr. v . And law muß mit einem Selbstbekenntniß begin¬
nen, daß er nämlich im Großen, Ganzen auf dem Stand¬
punkt stehe , den der Hr . Prästoent des Ministeriums des
Innern mit scharfen Worten als gewissen Parteistandpunkt
bezeichnet habe. Man könne einem ehrlichen Mann keine
größere Injurie in das Gesicht schleudern , als daß er nicht
ganz von Dem durchdrungen sei , was er spreche und schreibe.
Von diesem Standpunkt aus beurtheilt Redner seine Stellung
nnd will sie sesthallen den Rest seines Lebens .

Er könne der Lobrede des Hrn . Geh . Rath Bluntschli auf
Frhrn. v. Roggenbach nicht beistimmen, so sehr er die vortreff¬
lichen Eigenschaften seines. Geistes und die beste Meinung
seiner Bestrebungenanerkenne , und könne sich den Zielen des
Letzter» nicht anschließen. Was die von Hrn . Geh . Rath
Bluntschli hervorgehobene Einigkeit zwischen Fürst und Volk
und zwischen den Kammern und Volk, kurz die vollständige
Einigkeit im Land betreffe , so habe schon Hr - v. Srotzingen
darauf geantwortet. Nur noch ein Bedenken in Bezug auf
das Verdienst dieser Einigkeit wolle er geltend machen : die
große Zahl der Staatsdiener unter den Abgeordneten , so daß ,
dazu die Bürgermeister, die das letzte Glied der großen bu-

reaukratischen Kette seien , gerechnet, von 63 Mitgliedern der
Zweiten Kammer nahezu 50 Staatsdiener seien . Hr . Geh.
Rath Bluntschli selbst in seinem Staatsrecht halte die übergroße
Zahl von Beamten und Staatsdienern in. einer Kammer für
nicht geeignet. Das von diesem darüber Gesagte enthalte
eine tiefe Wahrheit und passe auf unsere Lage. — Der Unter¬
schied zwischen den englischen Verhältnissen und den unsrigen
bestehe darin , daß dort durch und durch korporative Gliederung
vorhanden sei, während sich bei uns diese Verhältnisse erst her¬
anbilden, nicht immer in Harmonie mit dem historischenGang .
Redner führt dafür die Kreisversammlungen an , in denen
bureaukratischer Einfluß vorherrschendsei, wie er selbst gefunden .
Was Hr. Geh . Rath Bluntschli von militärischer Macht ge¬
sprochen , die zu Durchführung von Ideen erforderlich sei,
habe ihn mit Schrecken erfüllt. Eine Militärmacht könne nur
vorübergehende , sehr prekär glückliche Zustände schaffen . Die
geistige Macht, die Macht der Ideen vermöge viel nachhaltigere
Ziele zu erstreben . Redner glaubt , daß seinen Ideen eine
nahe Zukunft und ein größerer Wirkungskreis als der Herr¬
schaft materieller Kraft bevorstehe.

Ein begabter Fürst dieses Landes habe sich dahin geäußert:
Die Aufgabe eines kleinen Bundesstaates in wichtigenFragen
sei nicht die , die Initiative zu ergreifen , dagegen der erste zu
sein , das Gute zu unterstützen . Ob Frhr. v . Noggenbach
diese Regel im Auge gehabt habe ? Was hinsichtlich Schles¬
wig -Holsteins, der FreiheitDeutschlands , des Fürstentags und
des Handelsvertrags vorgeführt worden sei , so seien positive
Erfolge nicht zu ersehen. Den Verhältnissen sich zu fügen ,
sei keine große Staatskunst . Namentlich das Scheitern des
Fürstentags betreffend — sei man jetzt besser daran , als da¬
mals , oder wäre es schlimmer geworden, als es jetzt ist ?

Der Hr. Staatsminister Ox. Stabel habe versichert , daß
kein Wechsel des Systems in dem Austritt des Hrn . v. Rog¬
genbach liege. Redner bedauert es und hätte gewünscht, daß
zur Proklamation vom Jahr 1860 zurückgekehrt werde , die
man in den letzten Jahren mehr und mehr verlassen habe.

Ein Wechsel der Ansichten in vorgerücktem Alter sei aller¬
dings schwer. Wenn Hr . Staatsrath Lamey auf der seinigen
beharre , so glaube er das gleiche Recht für sich in Anspruch
nehmen zu dürfen. Das könne man nicht einen Parteistand¬
punkt nennen, was man aus reiner Ueberzeugung, mit Hin¬
gebung konsequent verfolge.

Hr. Staatsrath Lamey habe von gewisser Milde gesprochen,— ob er die harten Strafen , womit man die Gemeinden be¬
lastet , auch dafür halte ? Diese hätten vermieden werden
können , wenn man den bestehenden Verhältnissen Rechnung
getragen hätte und nicht hätte Systeme durchführen wollen ,
wofür nach den Ideen des Volks die Zeit noch nicht vor¬
handen.

^ »«Staatsrath l)r. Lamey : Es sei ihm nicht eingefallen , an¬
zunehmen , daß Frhr. v . Andlaw , den er schon lange kenne
und immer geschätzt habe , als ein Anderer in dieses Haus
kommen werde . Wie dieser es für eine Ehre halte , nicht zu
wechseln , so halte auch er es seinerseits. Ob dies ein Partei¬
standpunkt fei , darüber will Redner hinweggehen. Einen
Prrteistandpunkt habe eigentlich jeder Mensch, wenn er über¬
haupt einen Standpunkt in der Gesellschaft habe. — In Be¬
zug auf die berührte auswärtige Politik , deren Träger nicht
hier sei, so könne er sich formell nur dahin erklären , daß , was
von Hrn . v . Roggenbach vorgenommen worden , vom ganzen
Staatsministerium zu verantwortensei. Im Ganzen könne
man mit Befriedigungdarauf zurückblicken . Redner weist auf
die Erneuerung des Zollvereins, wobei man nicht nöthig ge¬
habt habe , zuletzt dem Zollverein entgegenkommenzu müssen,
und auf die Anerkennung Italiens hin , wobei man realen
Verhältnissen Rechnung getragen habe. Was den Fürstentag
betreffe , so sei es zu viel gesagt, zu behaupten , daß die Haltung
Badens ihm eine andere Wendung gegeben habe. Auch dort
komme dem Vertreter Badens das Verdienst zu, eingesehen zu
haben, daß nichts zu erreichen sei. Wenn er auch alle gestellten
Anträge unterstützt hätte , wäre doch das nämliche Resultat
herausgekommen.

Geh. Rath v. Mo hl vermag über die innern Angelegen¬
heiten weniger zu urtheilen , als Diejenigen , welche im Lande
selbst lebten . Es fehle ihm die unmittelbare Anschauung , ob
das geminderte Zutrauen in dem Maße vorhanden war , daß
es zu dem Austritt des hochverehrten Staatsmannes Anlaß
zu geben hatte. Wenn aber über die äußere politische Tätig¬
keit desselben tadelnd gesprochen werde , könne er nicht ruhig
bleiben . Er könne nicht dulden, daß ein Mann , den er wegen
feines großen staatsmännischen Blickes , wegen seines flecken¬
losen politischen Charakters und seiner großen Liebenswürdig¬
keit so sehr verehre, ohne Vertheidigung bleibe .

Man habe gesagt , es sei hinsichtlich der deutschen Einigkeit
von Frhrn . v . Roggenbach Nichts erreicht worden . Es sei
wahr ; allein sei dies ein Vorwurf gegen die Leiter der badischen
Politik ? Wo sei überhaupt der Mann , der im Stand wäre,
unsere deutschen Zustände durch friedliche legale Mittel in
Ordnung zu bringen. Die große Zersplitterung — eine Folge
des Dualismus der Großmächte , des berechtigten und unbe¬
rechtigten Partikularismus der andern Länder und der man¬
gelhaften politischen Bildung der Nation — sei Schuld ,
daß Nichts geschehen könne . Ein Vorwurf für Frhrn. v.



Roggenbach wäre nur begründet DsM G »MaMH > rW -.

tigem Urtheil Wege eingeschlaUUWochen Wären , MM vH -

ständiger Staatsmann , als nGt M , ZieLdenGWe M
erkennen müssen . Dies werde Wrx . nicht behauptet werdm
können . Anfangs sei die, wmn auch

^
geringe , Möglichkeit vor¬

handen gewesen , die Einigkeit nach der von ihm angestrebten
Weise zu Stande zu bringen . Daß die Dinge sich geändert ,
sei nicht seine Schuld . Der Staat , auf welchem damals die

dieser geänderten Sachlage habe die Aussicht , durch ihn etwas
zu erwcheih aufgehört . Es sei ferner richtig , die schlesw .-hol -

steinische Frage sÄ Mcht gelöst , obgleich noch keineswegs ver¬
loren . Die . .hadischr Regierung sei sehr kräftig und schnell .
vorgegangen , für Manche zu schnell . Wollte Gott , die Anderen
hattey che» : so,schnell grhchhdeld und nicht . lange überlegt - und ,
untersucht — und hätten zur rechten ALit

'dieMlilik ,begriffen ,
daß mstcher Anerkennung des Bundes ällch die'

Thaksache schnell
geordnet fei . Baden habe sich rasch und . osten ausgesprochen
und Ander » den Weg gezeigt . Wenn diese ihn Nicht gingen ,
sei es - nicht die Schuld Dessen , der zweckmäßig gehandelt .

Die Sache des Fürstentags sei allerdings in den Sand ver¬
laufen , Gebe es aber in ganz Deutschland setzt noch einen
Staatsmann , welcher glaube , die deutsche Einigkeit habe auf
diese Weise fertig gemacht werden können ? Daß der schon
anfänglich mangelhafte Plan in den Berathuügen noch ver¬
dorben und durch - » Weigerung Preußens ganz unausführ¬
bar geworden , daraus könne man doch keinen Vorwurf für
Frhrn . v. Roggenbach schöpfen . Vielmehr müsse ihm die An -
erke »uiung staatsmannisch sehr klugen Benehmens gerade in
dieser Sache ausgesprochen werden .

Die frühe Anerkennung Italiens habe böses Blut gemacht .
Allein der Erfolg zeige , daß richtig gehandelt war . Es sei ja
auch . uup die Anerkennung der Thatsache , daß ' dort ein Reich
gebildet Wörden und bestehe , öhrst die Art seines Zustande¬
kommens zu loben , die Anerkennung , baß eine Regierung vor¬
handen sei. Hätte matt sich dieser Thatsache nicht anderwärts

lange verschlossen , so hätte unser 'Ackerbau , unsere Industrie
und unser Handel fr üher Und leicht Vortheile erhalten , die sie
jetzt nur mit Mühe erringen können .

Dies Alles spricht Redner auS , nicht als Staatsdiener , son -

derfl als Mann von Ueberzeugung , bekannt mit den Verhält¬
nisse ». So müsse er offen sagen , daß er der Leitung der öffent¬
lichen Angelegenheiten durch Frhrn . v . Roggenbach nur mit
Verehrung gegen sein Talent gefolgt sei und es sich stets zur
Ehre rechnen werde , unter ihm gedient zu haben .

/
"r
d

Staatsrath Lamey : Freiherr v. Andlaw habe eine Be¬
rechnung üher dir in der Zweiten Kammer befindlichen Staats¬
diener vorgelegt und eine sehr große Summe herausgebracht ,
weil , nach seiner Meinung die Bürgermeister dazu gehören .
Er könne ihm diese Meinung sticht nehmen , so wenig , als er
es ändern könne , wenn mast eisten Apotheker für einen
Schuhmacher halte . Wer feien denn die korporativen Elemente
bei uns ? Hauptsächlich die Gemeinen ; ihre Vertreter seien
aber die Bürgermeister , und Rest sollen nicht kn di « Kammer

kommen ? . Auch bei Len Kreisversammlungen seien die Ge¬
meinden vertreten . Auffallend sei es hiernach , von einer Be¬
herrschung dieses neuen Instituts , das sich freilich

'
erst erpro¬

ben müsse , durch Staatsdicner zu sprechen . Uebrigens hält
Redner es nicht für einen Schimpf , Staatsdicner zu sein , und
sieht nicht ein , warum sie nicht in die Kammer gesendet wer¬
den sollen , in einem Lande , das immer noch in der Entwick¬
lung begriffen sei , und wo daher nicht immer Personen von
Intelligenz zu Gebote stehen . Erst wenn eine größere Stei¬

gerung des Wohlstandes eingetreten und eine größere Zahl
unabhängiger Männer , welche zugleich die nökhtgen Studien
gemacht , um die StciatSverhältnisse mit kritischem Auge prü¬
fen zu können , vorhanden sein werden , wird von Wahl der
Staatsdiener Umgang genommen werden können . Vergnügen
habe übrigens die Negierung an der Wahl von Staatsdienern
nicht ; im Gegesttheil , bei allen Landtags -Wahlen sei ausdrück¬
lich ausgesptdchKi worden , wo möglich statt ihrer tüchtige , in¬
telligente ' und unabhängige Bürger in die Kammer zu brin¬
gen , — Lasse man also die Wähler wählen , wen sie wollen ,
und lasse man die Bürgermeister in ihrer ehrenvollen Teilung
bleiben , was sie sind . — Daß die Regierung die Wahlen be¬

einflußt habe , läugnet Redner . Wenn Anklagen in dieser
Beziehung ausgestellt werden wollten , möge man Lhatsachen
— NameN und Orte — bezeichnen ; dann erst wolle man
auf

" Me Vergleichung eingehcn , wo die Wahlfreiheit am
meisten beschränkt , von welcher Sette am meisten auf die
Wahl eingewirkt worden .

Frhr . v . Andlaw meine wohl mit den harten Strafen ,
welch < sich mit dem Ausdruck der Milde nicht vereinigen lassen ,
dft '

Strafen gegen Leute , die nicht in den Ortsschnlrath ein¬
getreten

'
feien ? Runl die Regierung , die einem Gesetz gegen¬

überstehe , habe gewiß die Verpflichtung es zu vollziehen , und
wenn nun in der Schulfrage mit Geldstrafen habe eingeschrit¬
ten werden müssen , so liege darin gewiß keine große Härte .
ES stehe doch der Entschluß frei , die Stelle nicht anzunehmen
und zu zahlen ; wer ein Gewissen habe , werde es wegen 50 fl .
nicht beschweren . Redner würde in ähnlichem Fall die
Summe mit Vergnügen zahlen , ohne sich als Märtyrer hin¬
zustellen . -

Frhr . v . Andlaw weist daraus hin , daß es sich um das
Zahlenkönnen handelt , und hält es nickt für klug , das Ge¬
wissen und die Gerechtigkeik -in solchen Zwiespalt mit den ma¬
teriellen Interesse » zu dringen . E r habe hauptsächlich einige
Strafsälle im Auge , die über das gesetzliche Maß hinausgin -
gen , nehme übrigens Akt von Kr Erklärung des Hrn . Präsi¬
denten des Ministeriums des Innern bezüglich zukünftiger
vollständiger Wcchisreiheit , Der Behauptung , daß kein Ein¬
fluß geübt worden sei , könne er heute keine Beweis « entgegen¬
setzen , sie werden aber nachgeliefert werden können .

Staatsrath Or . Lamey : . Es wäre ihm dies behufs der
Nachforschung sehr lieb .

Frhr . v . Andlaw : Er Hab« auch in den Zeitungen ge¬
lesen,

' es sei veranlaßt worden , in die Kreisversammlungen
keine Geistlichen zu wählen .
„ Staatsrath vr . Lamey : Die Sache sei ihm bekannt ; es

eGt .Anfwge an dasMiMxrium gKMLvHden t,
Aes? HWazf ^ rine FrechM , uWchineÄWwoiA Urach

' "

eik gewesen . Er könntzMch . hier nur wjeder -
t erMrerh

' daßBsmcht waMsei , wie Alles , waS von die»

ser gewissen Äeiw Vorgebracht werde , und was eben der
Grund sei, ' warnmElängn « s d»ß -dies« ^p »rtei -eine konserva¬
tive sei. Er könne daher diesen Unwahrheiten nicht mehr
nachgehen , er hätte sonst nichts zu thnn , als Unwahrheiten
zu widerlegen ; dazu sei ihm das Land und er sich selbst zu gut .

Was die Frage wegen des Gewissens betreffe , so könne da¬
bei kein Staat bestehen . Sonst könnte man keinen Revolu¬
tionär strafen , denn er könne ja behaupten , der frühere Zu¬
stand sei gegen sein Gewissen gewesen . Jeder könne sich dar¬
auf berufen , um seine Pflicht zu umgehen . Auch Steuern

zu zahlen , könne gegen das Gewissen gehen ; warum nicht ?

^cs stLja vorteilhaft , ein solches Gewissen zu haben .' Das

.wahre Gewissen des Landes sei das Gesetz ; das sei das öffent¬
liche Gewissen , und wer daneben und darüber hinaus ein
Wrivatgewissen besitzen wolle , müsse eben zahlen . Es seien
Nachlässe , soweit thunlich , gegeben worden ; daß Strafen über
/das gesetzliche Matz hinaus erkannt worden seien , davon bitte
er Fälle anzngeben . Diese Angabe sei bis jetzt noch von kei¬
ner Seite erfolgt .

Frhr . V. Stotzin gen : Es werde sich hoffentlich noch Ge¬
legenheit geben , das Auftreten der Beamten zu bezeichnen .
Bezüglich der Gewissensfreiheit , so gebe er keinem Parlament
bas Recht , Gesetze , die mit ver Religion Zusammenhängen , zu
erlassen . Was die erkannten Strafen betreffe , so habe man
in einzelnen Fällen bei Vermöglichen die Strafe erlassen , bei
armen Leuten habe man sie im ExekutionSwege beigetrieben ,
und dadurch die Familie mit Weib und Kind an den Bettel¬
stab gebracht . Diese 50 fl . seien für manche Familie eine
große Summe .

Staatsrath Lamey bedauert dies , bedauert aber noch mehr
Diejenigen , welche die armen Leute dazu brachte » und ihnen -
dann nicht halfen Der Staat könne nicht zu Grunde gehen
wegen einiger eigensinnigen Leute . Der Staat sei herzlos ,
habe zur Beseitigung von Täuschung -Mschreiten müssen gegen
die Partei , die Redner nicht für konservativ halten kann , und
deren Aehnlichkeit mit einer Partei im Jahr 1848 leicht zu
finden sei. - »

Geh . Rath Bluntschlik Die Interpellation habe nicht
den Zweck gehabt , die Verwaltung des Ministeriums des
Innern zum Gegenstand der Diskusston zu machen . Er wolle
sich daher auch jeder Erwiederung gegen Frhr « . v. Andlaw
enthalten , obwohl ihm auch Einiges auf dem Herzen liege ,
dessen er sich entledigen möchte . Es werde sich dazu ja Ge¬
legenheit geben , wenn die Staatsrcgierung wegen Leitung der
Wahlen angegriffen werde , und werden dann die Einwirkung
auf di« Wahlen und deren Beeinflussung von der andern , sich
für unverantwortlich haltenden Seite beleuchtet werden .

Hiemit schloß sich diese Diskussion urch erhielt nun bas
Wort :

Frhr . v . Andlaw zu Begründung seiner Motion wegen
Aushebung der Spielbanken innerhalb des deutschen Bundes¬
gebietes . ( Fortsetzung folgt .)

Deutschland .
Stuttgarts 9 . Dez . Der „ Staatsanz ." meldet die Er¬

nennung des Staatsministers v . Linden zum Bundestags -

Gesandten .

München , 10 . Dez . Die „ Bayer . Ztg .
" schreibt : In

einem weit verbreiteten Watte ist mitgetheUt worden , in wel¬
cher Weise Se . Maj . der König den in Bezug aus Richard
Wagner gefaßten Entschlnß motivirt habe , und es werden
dabei Worte zitirt , welche Se . Maj . gegen einen der Staats ---

minister gebraucht haben soll . Wir sind in der Lage , zu ver¬
sichern , daß jene Motiviruttg schriftlich kundgegeben worden
ists und zwar mit folgenden Worten : „ Ich will meinem
theuren Volke zeigen , daßffein Vertrauen , seine Liebe mir über
Alles geht .

" — Rach einer Andeutung der „ Augsburg .
Abendztg .

" scheinen es besonders die Königin -Mutter und
der Prinz Karl ( Groß -Oheim des Königs ) gewesen zu sein ,
welche den Fürsten bewogen , die Abreise Richard Wagner ' s
aus Bayern zu veranlassen .

Wiesbaden . 9 . Dez. In der gestrigen Sitzung der
Erpen Kammer ' kam «in Gesetzentwurf über Aufnahme
eines Anlche ns von '

3,200,000 fl . zu Eisenbahn -Zwecken
zur Verhandlung . .1,700,000 fl . hat die Lctndcsbank bereits

zu 4 Proz . dargelieheu und weiter eine » Vorschuß von etwa
600,0 .00 fl. aegebeit ; stiise Beträge sollen zurückgözahlt und
der Rest zu Anschaffungen verwendet werden . Dke Majori¬
tät des Ausschusses , Berichterstatter Scholz , beantragte , nur
1,500,000 fl . zu bewilligen

'
, das AnleheN der Landesbank

nicht zurückzuzahlen . Abg . GiebeleL wollte nur 1,000,000 fl.
volirey , Abg . Siebert gar Nichts . Gründe waren : die Un¬
selbständigkeit der Ländeshank , deren ' Mittel nach staatlichem
Belieben verwendet werden , die man daher nicht füllen wolle ,
um ein » »konstitutionelles Regiment zu stützen ; Weigerung
der Regierung , eine von den Ständen genehmigte Novelle

zum Landesbank -Gesetz zu publiziren , wodurch die Direktion
unabhängig gestellt und die Vorschüsse an die öffentlichen
Kasse » limitirt werden ; Mangel MeS Gesetzes über - die
Eisenbahn - Verwaltung . Die adeligen Mitglieder , die Be¬
amten und Stellvertreter stimmten jedoch der Regierung zu ,
und wurde das '

Anlehen von 3,200,000 fl . mir 11 gegen 10
Stimmen bewilligt , mit dem Zusatz , daß es zu 4 Proz . ver¬
zinslich sein und im Submissionswege begeben werden solle ;
hie Zweite Kammer här sidoch den Gesetzentwurf abgelehnt ;
das Arflehen kommt also doch nicht zu Stande . .

! AuS Thüringen , 8 . Dez . ( Fr . I .) Die grausigen Er¬
fahrungen verletzten Woche über die Tr ich ine » krank heiP
haben den sämmtlichen thüringischen Negierungen zu den ern -

sstesten Ermahnungen und Vorsichtsmaßregeln Veranlassung
ĝegeben . - Einige Städte sind , mit der sehr beachtenswerthen

Maßregel vorgegaygeu , bei Strafe die Untersuchung jedes
geschlachteten Schweines zu befehlen ;

'
dagegen haben sie die

Verpachtung -übernommen , die trichinenkrank befundenen ln
nhrem Wer

'
erthe den rn zu vergüten und dann zu kon -rhrem ^

siSziren .
Schwert » , 8 . Dez . ^WM -Ztg .f^ D« Landtag hat

gestern die großh . Präposition wegen Errichtung von kleine¬
rem Besitz auf den ritterschaftlichen Gütern mit großer Mehr
heit abgelehnt .

Hamburg , 6 . Dez. (Wes . -Ztg .) Die nunmehr vor¬
liegende Senatsantwort ans die bürgerschaftlichen Beschlüsse
wegen des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuchs
stellt dessen Einführung für den 1 . Mai 1865 in Aussicht ,
und steht zu erwarten , daß dieser Einführungstermin wird . .
inne gehalten werden können , da die Moniluren des Senats
nicht von prinzipieller Bedeutung sind . Der Senat erklärt
ich einverstanden mit der unveränderten Annahme des Ge -
etzbuchs , sowie ferner mit der von der Znstizkommission em -
ssohlenen und von der Bürgerschaft adoptirten Ausdehnung

des eigentlich obligationenrechtlichen TheilS des Handelsgesetz¬
buchs auf das gesammte bürgerliche Recht .

Kiel , 9 . Dez . Die „ Kiel . Ztg ." bringt dem Dementi der '

„ Kreüz -Ztg ." gegenüber gravirende Einzelheiten über die
Baxmann ' sche Afsaire , aus welchen hexvorgttst , daß der
Geh Rath Samwer preußischer Seits despionirt wurde .
Für den Fall des Widerspruchs stillt die „ Klft . Ztg . "

ge¬
nauere Mittheilnngen in Aussicht .

Eckeraförde , 8 . Dez . ( Hamb . Korr .) Die hiesige
Zeitung meldet : Sicherm Vernchmm nach ist dem Senator
Dehn ( bekanntlich wegen des Empfanges des Prinzen von
Augustenburg in Untersuchung ) heute seine Entlassung zuge¬
gangen .

Berlin , 9 . Dez . Gegenüber einer Berliner Korrespon¬
denz in der „ Köln . Ztg . "

, welche sagt : Die Großmächte seien
übereingekommen , die Frankfurter Angelegenheit ,
soweit es sich dabei um gemeinschaftliche Schritte der Groß¬
mächte handelt , ruhen zu lassen , und diese Einigung sei vorerst
auf telegraphischem Wege erfolgt , — erklärt die „ Nordd . Allg .
Ztg .

" : „ Diese Mittheilung sei im Ganzen und im Einzelnen
erdichtet . "

Der Prinz -Admiral A dal bert , dK , wir schon mitgetHeikt ,
zur Kräftigung seiner GesUndheik auf längere Zeit

"
mach

Frankreich und Italien geht,
'

hat sich schon am 8 . d . M . am
Hofe verabschiedet und wird am Samstag die Reise antreten .

Es ist mitgetHeikt worden , daß in Folge der von Bayer «
uyd Sachsen abgegebenen Erklärungen hinfichtlich des König¬
reichs Italien von Seiten der preußischen Regierung ein
Rundschreiben an dreZollvereknS - Regiernngen
erfassen fei . Diese Nachricht ist nach der „ Nordd : Allg . Kg . *

unbegründet . ES liegt , sagt sie, dazu auch vor der Hand keine
Äqeranlassung vor , da die preußische Regierung befugt ist, Ver¬
handlungen über Handelsverträge mit dem Zollverein selb¬
st irchig anzuknüpfenmit dem Vorbehalt , das Resultat d«r -

-se .ben den Zollvereins -Regierungen mitzvtheilen , die sich dann
d rüber auszusprechen haben , ob sie nochSkbändernngen wün -
sc jen , ehe sie ihren Beitritt erklären . Der Nachricht von einem
ll undschreiben der preußischen Regierung in Bezug auf diese
2 ngelegenheit liegt möglicher Weise eine Verwechselung mit
d n Rückäußerungen zu Grunde , welche preußischer Seits auf
die hiehergebrachten Anzeigen von de » Entschlüssen mittel -

: staatlicher Regierungen in Betreff der Anerkennung des Kö -,
ntgreichS Italien erfolgt -sind . ' -

^ Berlin , 10 . Dez . Gestern Abend uÄ 7 Uhr erfolgte
im könig

'
l . Schloß die feierliche Vermahlung I . K . H . der

Prinzessin Alexaudrine mit Sr . Hoh . dem Herzog Wil -
me l m von Mecklenburg . Die Trauung des hohen Paares
itz der Schloßkapelle vollzog der .Oberhös - und Dompreviger

r . Snethlage . Das ganze Fest verlief ist der vom Programm
gegebenen Weise . Heute Vormittag

' um 11 */, Uhr
'

.hielt
dsts hohe Paamseinen Kirchgang in die neue KapellePeS k.

chlosses. Im weitern Verlauf der Vermählungsfeftlich -
iken findet morgen Nachmittag um 4 Uhr im Weitzen Sach
s k. Schlosses - ein Galadiner statt , zu welchem dir Staats -
inifter , die Hofstaaten , die Generale , die Wirkl . Geh ,
äthe und andere hochgestellte Personen Gründungen -erhal¬

ten haben . Abend « ist bei Sr . K . Hoh . dem Prinzen Albrecht
oßer Ball . - -
Die Stadtverordnetrn - Bersammlung verhan -

lte vorgestern über di« Wisotz kitsche Angelegenheit und
ahm die folgenden Anträge der Deputation mit großer Mar -

jhrität an : 1) den Magistrat zu ersuchen , von dem Anerbieten -
Wssotzkytz , der Wiederaushebung des Kaufgeschäftes , Gebrauch
zU machen ; 2̂ ) ist sie der Anflchh daß Wisotzky , um seiner
Stellung als Stadtverordneter und der Geschäftsordnung ge ^ ,
maß zu handeln , verpflichtet war , sein mtt Bachmrnn . abge ^ !
schlossencs Geschäft offen darzuktgen . Die Deputation , em¬
pfiehlt der .Vers - mmlung , dies in eiysm Wisotzkv untMheflen -

^ den Beschluß ausdrüchlich ^
'
ausznsprechrn . In Folgo , dleseS .

Beschlusses hat Hr . Wisotzky m einem Schreiben , Mches gegen
die Motivjrung desselben protestirt . die stkieddrstanüg semes
Amtes als Stadtverordneter '

zur KenktNlß der Versantinlüng '

gebracht . r > k
Wie «, 8 . Dez . (Köln Ztg .) VaSVotirm brr best tu¬

schen Landtage in Bezug aufstas SistirnngWtbnl -liegt
nun größtentheils vor . Es ist , wie dies zu erwarten stand, '

gegen die Regierung ausgefallen . Die Offiziösen geben sich
zwar den Anschein , Als lege die Regierung auf alle diese -

Kundgebungen nicht dM geringsten Werth ; indessen
'

zeigt ^

schor^ die Strenge , Mrt wercher gegeiüdie verfaffungstrenen Be - '

amten verfahren wird , wie unangenehm man sich in den lei - !
lenden Kreisen von der Haltung der" deutsch « Landtage >be* i

rührt fühlt . So ist es eine Thatsache , daß der Finanzmi¬
nister dem Sektionsrath

' Bärvn ^
SdtNnNMkga persönlich be¬

deutete , daß er unverzüglich pensionirt werdeü würde , wenn
er im niederösterreichischen Landtag für die Adresse der Ma¬
jorität stimmen würde . - diese Pression hatte in sofern Er¬
folg , daß sich der Baron der Abstimmung ganz enthielt . -— -

Graf App
'
onyi , der Chef der Altllstkftwativen, - konfertrt

jetzt fast täglich mit dem Grafen Moriz Esterhazy , nm die



Haltuugber Regierung gegrnübä : dem llügarrschen Landtag
festzustellen . Graf Appsnyi besttzt dermalen einen sehr gro¬
ßen Einfluß , namentlich auf den Grafen Esterhazy , der nichts
ohne seinen Rath beschließt . In wenigen Wochen wird es

sich übrigens entscheiden , ob,die Altkonservativen nicht ihre
Macht überschätzen . Wer dieLeehältnisse ienntszwriM kei¬

nen Augenblick daran , daß Sch der ungarische Landtag an die ,
Vorschläge dek Mkouservativen nicht kehren wird . Bor Neu ?

fahr sind Aachens enkscheiddnde Beschlüsse nicht zL erwarten/ -

da sich der Landtag über die Weihnachtsfeiertage vertagen
wird Md die Wahlprüfungen eine geraume Zeit in Anspruch
nehmen werden '

, s- Das neue Anlehen hat sich hier,keiner
sondevllcheu Beliebtheit zu erfreuen ; heute würde dasselbe mit
1 pCk . Disogio gehandät , und es ist nicht daran zu zweifeln ,
daß das Papier binnen kurzem noch - bedeutend billiger ^
haben sein wird,dadie ursprünglichen Subskribenten sich
ihres Besitzes so schnell wie möglich entledigen wollen .

Die Wahlen in Ungar « sind nun vollständig beendekz
auch die letzten Komitate haben bereits ihre Deputaten er¬
nannt , Die Derk -Partei hat die bei weitem größere Anzahl
der Kandidaten durchgebracht . Wie lange freilich ihre Ma¬

jorität - Vorhalten wird , ist eine andere Frage . UebrigenS
haben gerade bei den letzten Wahlen noch arge Excesse statt -'

gefunden , so daß nach zahlreichen Ortschaften Militär requi -

rirt werden mußte . Es hat mehrere Lodte gegeben . -

s-s- Wie « , 9 . Dez , Bekanntlich ist schon seit längerer
Zeit ein auch für die außerösterceichischea Interesse « nicht
unwichtiger Gegenstand , die Aushebung der gesetzlichen Be¬
schränkungen des Zinsfußes ( die Aufhebung der
sog. Wuchergesetze ) , in Erwägung genommen ; die Nachrich¬
ten variiren aber über hie Chancen des betreffenden Gesetzes .
Die Einen sagen , die Maßregel sei neuestens ans . Hindernisse
gestoßen ; die Andern wollen wissen , das Gesetz werde jeden -

falls noch vor dem Schluß des Jahres zur Publikation ge¬
langen . Nach verläßlichen Mittheilungen liegt die tzsache so,
daß allerdings das Gesetz fertig ausgearbeilet ist und daß
das Handelsministerium seine beschleunigte Kundmachung nr -
girt s daß aber von Seiten anderer Ministerien , » ach Maß¬
gabe der von ihnen zu vertretenden Interessen ) Anstande
erhoben werden , welche eine fortgesetzte Erörterung bedingen .
Es kann deßhalb weder bestimmt behauptet werden, - daß das
Gesetz gar nicht , noch daß es schon in nächster Zeit ! zu erwar¬
ten sei , sonder « es wird sich einstweilen nur konstatiM, .
lassen , daß —- aus den angeführten Gründen - i- die Per -'

Handlungen noch schweben .
Frhr . v . Edelsheim dürfte uw die Mitte der xnächstkom -

menden Woche seine definitive Ueberstedlung nach Karlsruhe
zu bewerkstelligen im Stande sein . Er hat gestqrH bereits
seine Wohnung verlassen und ein Hotel bezogen , j

' '

Die Miltheilnng , daß Rußland der diplomatischen Verwen¬
dung Oesterreichs zu Gunsten der von den russischen
Kriegsgerichten wegen Betheiltgung am polnische » Aufstand
verurtheilten österreichischen Unterthanen jederzeit eine be¬
stimmte Weigerung entgegengesetzt habe , dürfte nicht ganz ge¬
nau sein . In einzelnen Fällen vielmehr ist dieser Verwen - .
düng allerdings Raum gegeben worden , sei es , daß -ganz unge¬
wöhnliche Milderungsgründe vorhanden waren , sei; es , daß sich
eine ganzbesondere Protektion geltend machte . Aber freilich auch
nur in einzelnen Fällen . In den bei weitem zahlreicheren Fällen
— eine Amnesürung s» dloo ist von hier aus überhaupt nie¬
mals angeregt — blieb selbst die dringendste Verwendung er¬
folglos , und so ist denn bis jetzt nur eine verschwindend kleine
Zahl der in russische Hände gefallenen Aufständischen galizi -,
scher Nationalität in die Heimath zurückgekehrt .

Triest , 9 . Dez . , Nachmittags. Der Graf Sponneck ist
aus Athen hier eiugetroffen .

'

LZesterreichische Monarchie .
Pesth , 9 . Dez. - Nachmittags. Hr . Deak ltzdet die De¬

putaten auf den Vormittag des 12 . Dezembers in 's Museum
zu einer Konferenz wegen Eröffnung deS Reichstages ein .
Der Graf Defsewffy hat Krankheits halber sein Mandat
niedergelcgt . Der „Pesther Lloyd " bestätigt aus verläßlicher
Quelle die Thatsache der vorläufigen Einigung der beiden
großen Parteien .

Frankreich .
* Paris , 9 . Dez . Der kleine „ Moniteur * meldet , daß

heute , de» 9 . Dez ., unter Vorsitz des Kaisers Minifterrath in
Compiögne abgehalten wurde . Der Seiuepräfekt und der Po¬
lizeipräfekt wohnten der Sitzung bei . ( Vielleicht handelte es
sich um eine definitive Entscheidung kn Sachen des Luxembourg -
Gartens .) — Die „ France " bringt in Erfahrung , daß Fürst
Metternich beauftragt worden ist , dem Kaiser Napoleon
den Dank de » -Kaisers Franz Joseph auszusprechen für die
Leichtigkeit , mit welcher die österreichische Anleihe aus dem
Markt von Paris vor sich gegangen ist . — Wie » e „Patrie "

aus Jamaica erfährt , sind die Haitier von der Partei Sal -
nave 's , welche als Mitschuldige der Empörung der Schwarzen
verhaftet worden sind , von dem Kriegsgericht zu Kingston
verurtheilt worden , nach einer Strafkolonie in Australien ge¬
bracht zu werden , wo sie internirt werden solle « . — In der
Liste der vierten Serie der nach Co mpiegne Ungeladenen ,
wie sie die „Werte * gibt - befinden sich die Prinzessin Mathilde ,
Herzog und Herzogin von Bassano , Hr . und Fratz Dromn de
Lhuys , Hr . Rouher , Hr . Vuitry mit Frau üud Tochter , Ge -
neralFleury mit Gemahlin Md beiden Söhnen , Grasv . Nieu -
werkerke , Graf und Gräfin Lehon , Hr . Fremy , Herzogin La¬
scher la Pagerie , Herzog v . Perstgny , Ritter Nigta , Marquis
de Lavalette u . s. w. — Das „ MLm . diplom .

" ttzeilt mit , daß
von den Unterzeichnern .des österr . Anlehens eava 180,000
aus Frankreich und -20,000 aus das Ausland kommen . Die
Zahl der kleinen Unterzeichner war also sehr bedeutend , viel
bedeutender , als die Konzessionäre des Anleheqs selber an¬
fänglich erwartet hatten . — Reute 68 .32V, , Cred . mob .
882 .50 , ital . Aul . 65 .17 ' /» .

Dänemark .
Kopenhagen , 6. Dez . In der heutigen Sitzung des

Volksthings brachte der Finanzminister ein Gesetz , be-

ireffendeiue Kriegs steuerfür da » Finanzjahr 1866 L
'
«k1867 ,

ein . Der Minister bemerkte , baß es noch einige Iahcc ' nbth -
wendig sei, der StaatSkaffe außerordentliche Hilfsquellen zu -
zuwmde -r, daß jedoch Dänemarks finanzielle Arge keineswegs
verzweifelto - er trostlos sei . Die Kriegssteuer betragt reich¬
lich 2 ' /r Mill . dänische Thrler ; Kopenhagen allein steuert
535,000 Thlr . / / / , ,

tkopenhage « , 9 Dez . , Nachmitttzgs . Im Reichs -
rathL -LandSthing begann heute die dritte Lesung des
Grundgesetz -Vorschlages . Der Conseilpräsident , Graf Frtjs -

Frijsenberg , erkläre sich im Namey der Regierung gegen alle
Aenderungsvorschläge . Die Anträge der Bauernsreuude
wurden sämmtlich verworfen . Die Annahme des Gesetzes ^
mit überwiegender Majtzrität - ist grstchert . — Das Befinden
de« KL nigtz ist besser .

Schwede » und Skdvwege » .
Stockholm , t .Dez . (H » N .) EMich lst derMngenblick

gekommen ; in welchem das .Schicksal der Lärchesvenreküng
zur Entscheidung - gelangt : , Zwei der Stände haben die Re ¬

formfrage schnell zum Abschluß gebracht, . Im B auern¬
stände , dessen Mitglieder sich um 9 Uhr versammelt hatten ,
wurde , nachdem der Präses die Propositron verlesen hatte , der
Vorschlag ohne Disknsfion ^ iitstimmig angenommen . Die
Mitglieder des Bürgerstandes warm um 10 Uhr , und
um den Ernst des Moments zu bezeichnen , im Feiertagsklei -
dern zusammengetreteu . Man hatte erwartet , daß Diejenigen ,
welche gegen den Vorschlag seien/ doch auch hier keine Diskus¬
sion Hervorrufen würden . Hierifihatte man sich indessen ge¬
täuscht . Fünf Redner sprachen gegen den Vorschlag , Nach¬
dem indessen Abstimmung verlangt worden , ergab dieselbe An¬

nahme des Vorschlags mit 60 gegen 5 Stimmen . — Die
Ritterschaft und . der Adel hatten sich um 9 '

Uhr versam¬
melt , und seit Menschengedenken ist das Haus nicht so besucht
gewesen , wie bei dieser Gelegenheit . Der erste. Rednev war

Frhr . De Geer , welcher mit Würde und Ueberzeuguug sprach .
Er efidxte seinen Vortrag mit den Worten , daß wohl Niemand
v »s « « Anwesende « glauben könne,,haß em vom HhnigFor --^
gelegter Entwtrf , den ^wei Ständd säst eknstiwmfiFSlneckainü
und der üstz dex öfientlichen Meinung mit Beifall ausstenout -
men worden , dadurch beseitigt weide , daß er jM

'
UogWrr

Weise hier durch em ^ igkringe Majorität falle . . . iWn ^ Rit -

terschaft und Adel jetzt den Vorschlag aufnähmen , so wurden
"
sie den schwersten aller Siege erringen : den Sieg über -fich '

selbst . Unter den Gegnern Marte ' Gras -HermaUSson - rr -
wolle sein Nein : ss -kxästigzu ^ erkemlen geben/,daßxs dje Mit -

und Nachwelt höre . Graf Leijönhusond verwarf
" best Vor¬

schlag , weil er den Adel degradire und die Macht -in die Hände
der Mittelklasse lege . Da sich um 3 Uhr noch 30 Redner

zum Worte gemeldet hatten , so wurde die Versammlung bis

Mörgetl ausgesetzt . ---- -- Im Priesterstande AMt « tt -

erster Redner vr . Lindgreu eine lauge salbungsvolle Rede ge¬
gen - den Vorschlag und meinte , däß gewiß Viele mü «iuent .
Nein stimmen würden , wenn sie nicht durch „ terroristische
Agitation

"
zum Gegentheil gedrängt worden , vr . Sandberg

stellte den Antrag , einen Beschluß
bis der Adel seinen Beschluß gefaß
freie Prüfung der Sache zu raubet . Die Debatte wurde end¬
lich , da sich noch 18 Redner zum

in der Frage auszusetzen ,
hätte , um diesem nicht die

Wort gemeldet hatten , bis

morgen vertagt . ( Die schließlich « Annahme auch in der
Ritterschaft und jm Priesterstand ist aus telegraphischen Weg
gemeldet .) Während dex heutigen Sitzung des Priefterstan -
deS ivurde Aue gMückt ^ Proklamätivn an die Mtglieder des¬
selben vertheilt , in welcher Priester und Adel ausgrfordert
werden , sich nach älter Sitte die Hände zu reichen Und gemein¬
sam das Vaterland vor dem Schläge zu schützen , welchen es
sich in der Raserei des Fiebers selbst zu geben im Begriff
steht . Dieses Opus soll nach „ Aftonbl . " einem MitgliH
der Ritterschaft seine Entstehung zu danken haben .

Amerika .
* Neu -Bork , 25 . Nov . Die Regierung von Washing¬

ton solchsehr uiyufrieden damit stin , daß der amerik . Konsul
in Liverpool den „Shcnandouh " angenommen hat . —

Staatssekretär Welle « hat das Marin ebud get für das
nächste Jahr ausgearbeitet . Es
Doll . — In Quebek finden di«
sätz . Die irischen Dienstmägde
darin an . — DieMormonenm

geht nicht über 23 Mll .
FenierbvnS sehr gsten Ab¬

wegen alle ihre Ersparnisse
Uz im Lager des Salzsee

' s
besteht aus 1200 Mann , wovon ! -00 Reiter .

* Ne » -Bork , 29 . Nov . ( M t der „ Persta "
.) General

Grant ist abgereist , um « ine Inspektion im Süden abzu -
haltcn . Es heißt , er werde die R o -Grandc -Grenze besuchen .
— Offiziöse Depeschen aus Was h

'
ington melden ,

'daß die
Regierung daselbst noch keine N < chricht von Konflikten zwi¬
schen französ . und nordamerll . Truppen am Rio Grande , er¬
halten habe . — Es waren Inaris
sen , hievon dem amerikanischen .
auf das kais . mexikanische Kanon «nboot „ Antonio " geschossen
hätten , daS 7 Meilrn unterhalb Matamoras vor Anker lag .
— Der mexik . Kommandant erw ederte das Feuer nicht .

die Ditzkniston b«r Frazt üL« dir Efrügdung . ein» Aagendvehr »uf
die tdgesordimng g«s«H . Di » Resultat Her gepffozeneu yespre- unzen
war, daß mau, deu Ritzen der eigentlichen Juzeudwehr als Dorllbung
für die spätere mMLri che AuSdildulkz nicht verkennend , iü einem in
der rechten Weist betriepenen Tarnen ein hinreichende» Mittel zur all-
ftitkgen AuMNNlng dir physischen KrLstt unserer Heranwachsenden
Zugend erkenne. Üebrsgen « soll die Sache Hel der nLchskeü Versamm -
lukg Mental » ein« Äesprechung au- gefetzt röetdeN .

Man » hrim,fS . -« q . Da« Zmtralkomiter für Herstellung
einer direkten Sisenbah « in d« Rheinebene zwischen Mannheim
und Karttrnhe hat s» -eben üb« den Gesellschaftazweck «ine Denkschrift
« scheinen lassen . Die Schrift , al« deren Bersaffer « tr «ine jüngere
ausgezeichnete merkantflische Kraft vermnthen , eröffn« ihre Darlegung
mit einer Ueberstcht dch badischen Staats - und Aktien- oder Gemeinde-
bahnen, weist dann ii picht sanguinischer Weise nqch , daß die Kosten
derselben auf 3 Millionen zu beranschlägen seien .

' Sie beflirwortet
den Bau und Betrieb durch den Staat , indem sie betont , daß gnade
bei dieser Bahn die d - durch entstehend« Schuld Vielmehr äl- fitzr zweck¬
mäßige Kapitalanlage zu bezeichnen sei, deren Zinsen, abgesehen vpn
den direkte« Einnahm n , reichlich in d« Förderung de» geistig « und
materiellen Gedeihens eine» ganzen Bezirk» liegen . Unter den Gründen
der Nützlichkeit ab« lud Nothwendigkeit dies« Bahn wird die Der»
kürzung der Verbindu ig zwischen Mannheim und Karlsruhe von 2S
Proz . / /di « durch den gesteigerten Verkehr ohnedies bedingte Noch » «»«
digkeit weit« « abchir , enlegungen zwischen den genannten Städten zur
Befriedigung des Dun »gang- verkehr«, und ein »icht zu unterschätzend«
8 »kalv« kehr hr erst« Reihe aufgiMrt . ^ - et » lei . . .

S kermischte Nachrichten .
— München , 8 . Dez. (Rürnb. Korr.) Dir Unterzeichnung »er

Adresse an Hrn. >-taatSrath
'

v. Pfistermeister wurde gestern
Abend geschlossen. D e Adresse « hielt in den 18 öffentlichen Läden, in
welchen st- aufgelegt r ar, zwischm 8- bi« 900 Unterschriften : für « ne
Stadt , die

'
mindester » 30,000 Bürger hat , eine sehr kleine Anzahl.

Daß ! übrigens die Ad, esse dein Adressaten selbst sehr ungelegen kommt ,
ist unzweifelhaft ; sob std Hr . Staat - rath v. Pststermeistn in Hohen¬
schwangau Kemrtaiß »m dem Borhaben erhielt , ließ er sofort durch
ĥeH HHgMpW , Ha« lnsuchen hicher gelangen , e« möchte dir » dreffe

»Dieselb konnte indessen nicht mehr rückgängig gemacht
werden . : /

— Müncheh ^ l . Dez . (Nurnb. Korr.) Richard Wagner
H honte Morgeil Hg reist ; er geht über Bem nach Genf.

— . Frqnf . suH« , ! . De, . lFr . J .) Der König von Potugal
und stipe GemsWr sind heute Morgen über Aachm nach Pari » ab ,
gereist. Vor Astern oar da« KLmgSpaar zu einem Besuch an dem
großh . Hoflager i, Tjarmstadt ; hruie Rachmittag wurde dieser Besuch
von deip Prinzen Mtwig von Hessen und seiner Gemahlin, d« Prin -
zessta Alice, erws» » t D« beabfichtigte Besuch de« Königs in Dres¬
den ist-- in FVlge »o i Telegrammen über den Krankheit -zustanb de«
König- Leopold , seine Großonkels , unterblieben . Kronprinz Georg ist
schon vorzeflerS wird r ^nach DrrSdm rnrückgerrist.

ez. Ein Danq>sb« t mit 4 Meter Ths - ang
käst dlrekk aus dem Ältr in dt» - mu« u Hasen »»n PavVSai » am

Eingang , de« Suez « nalS eingelaufen , und Negt in einem d«
Bassin« vor Anker, - s ß a . lf

achschrtft .
Lelegra « »»«.

Flore » z , 10 . /Dez . ( W . T .-B .) Die offizielle Zeitung
stellt die Nachricht daß die Cholera stch m Florenz gezeigt
habe , in Abrede , j

/,

Rom , 9 . Dez .k ! ( W . T . -B .) Der Dekegat von Fros i -
none hat eine gemischte Kommission eingesetzt, um über die
Räuber summarisch abzuurtheilen . Eine Vereinigung von
drei bewaffneten 3 Zaubern wird als Räuberbande ^ betr a chtet
und ihre Mitglieder erschossen werden . Ein bewaffneter
Räuber , der nichtszu einenLiSlheMhörtz vtzrdzuloben - läkg -
licher Galeerenfträfe veruiHeAk ' .
ist für die Festnehmung eines Räubers , ei« Preis von 1000
Thlrn . für die FistAehmuug emeS RäsberhauptmannL aus -
gesetzt . - — .

11 Karlsruhes 11 . vez . Iw »« - lrtzten Ŝitzung d« Zweiten
Kamm« wurde , wi < wir birkchtrthdben, dem Archivar der Zwei¬
ten Kammer da» Woluwrium für die Rechnung unter An¬
erkennung seiner p̂ünktlichen Dienstsührullg ertheilt. Auch dle Be¬
richterstatter der Presse sind in der Lage , ihm dankbare Anerkennung
auSzuspreche« . sowohl für di« Bereitwilligkeit, - mit welcher bei Ausfüh¬
rung der für die Berichterstatter der Zeitungen neu hergerichteten Lo¬
gen von jener Stell « den Wünschen derselben entgegengekommen wor¬
den ist , als auch sck H^ >srr»,dtzche Snt « ßüt >Mg^ Fvchh^ nkiWA ^
dort stets zu Theik wird. Wir schlleßen uns daher dem bereit» in
einem nnbern Blatt in dieser Beziehung Ausgesprochenen an.

Karlsruher WitreruirgSbrobaehtungrn.

Vabru .
8* Pforzheim „ IQ. Dez

'
. Es v ar in diesem Blatt schon öfter»

davon dir Rede , welche vielfache Bemü zungen unsere Stabt machte um
stch mit dem benvthigtrn Tr in kW »
h« ige LeiMng nicht blo» zu wenig
Qnellwaster liefert . Endlich scheinen . .
tischen Behörde von «rwünschtem Er alg gekrönt zu werden . E« m
nämlich gelangen , auf^ Württemberg! chem Gebiet, in der Näh« der
Stadt Reuenhürg, etwa 2 '/r Stunde « von hier , ein Gelände , käuflich
zir erwerben , in welchem eine Quelle ich befindet , die cinr 'sö belang¬
reiche. Meng« guten Wassers liefert da > den Bedütsniffen unserer Stadt
dadurch mehr als genügend abgeholfer werden kann . Auch sollen noch
mehrere ander« Quellen erschließbar gemacht werden können , und Uegt
zudem die betreffende Hauptquellthoch genug , mn alle unsere jetzigen
und noch neuen im Plane gelegenen Stadtthüle mit Waffel versehm
zu können . — In du am letztm DoijnerAag stattgeiundenenMonatS -
»ersammlung der hiefigen RationalvereinS - Mitglieder war

sser zu versehen , da die bi«-
sondern auch kem eigenlliche «

die Anstrepgmzgm. »nsexer .stid-

s . Dez
- acome -

trr
Lher-
» a- » na . Himmel .

Meter.
Fkkorgrn«7tzlhr28 ' -4.44 ^ 1 - N.O. ganz be« .

stark .Littag » 2 . 4 24" f- 25
Nacht» - - . 4.60 ' 1 - 20 S .O. ganz .

10 . De, .
28 ' 5,23 '' u ' - . - ' - :

Morgmi7Syr 1 .5 SÄ . ganz bew.
Mittag « 2 . . ^ 20 "1 - 2.5 » w
Nacht « S , . 4.93"'

7- 1.0 , ,

Witternng.

trsth .. fns- e -

Verantwortlicher Redakteur :
^ vr . A. Herm« Kroenlein

Großherzogliches Hoftheerter .
Dienstag 12 . Dez . 4 . Quartal . 139 . Abonnementsvor¬

stellung . Derirtawge « ; Schauspiel in 5 Akten , von Eduard
Devrient .

Theater in Baden .
'
Mittwoch 13 . ! Dez . Die lustigen Weiber von Wind¬

sor ; komische Oper in 3 Akten, von Nicolai .



Z .c.29 . Freiburg . Heute verschied
*V* nach längerer Krankheit

Wilhelm Leger ,
großh . bad . Hauptmann im I . Füsilierbataillon.

Um stille Theilnahme bitten ,
Freiburg , den 9. Dezember 1865,

Die Hinterbliebenen .

Z a.726 . In der G . Braun '
fchen Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe , Wagnrr-
schen Buchhandlung in Areiburg — Banget L Schmidt
in Heidelberg — T . Löffler in Mannheim und bei

Haneman « in Rastatt ist zu haben :

Zur gesellschaftlichen Belustigung ist zu empfehlen :
Carlo Boseo , das Zauber -Cabinet , oder

Das Ganze - er Taschenspieler¬
kunst .

Enthaltend ( 10V ) Wunder erregende Kunststücke ,
durch die natürliche Zauberkunst , mit Karte « , Wür¬

fel » , Ringen , Kngel » und Geldstücke « .
Zur gesellschaftlichen Belustigung mit und ohne Ge -
'

Hilfen auszufübren . Vom Pros . Kerndörfer .
Sechste Auflage . Preis 1 fl. 12 kr .

vurell Niese überrasedeiulen , leiclit suskiidrbsren
Lunststüclee dsben sied Isusencle snk Nie snxe -
nedmste Veise vergnügt .

Z .c.34 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Aufgabe der sogenannten Weih¬
nachts - Sendungen zur Post betr .

Erfahrungsgemäß wird von den meisten Personen
mit der Aufgabe der sogenannten Weihnachts - Sen¬
dungen zur Post bis auf die letzten Tage vor Weih¬
nachten zugewartet . -

In Folge dessen kommt den großh . Poststellen all¬
jährlich eine so große Anzahl von Sendungen in dieser
Zeit zu , daß cs ungeachtet der Anwendung aller zu
Gebot stehenden Mittel rein unmöglich ist, .sie insge -
sammt rechtzeitig befördern zu können .

Hierauf machen wir mit dem Anfügen aufmerksam ,
daß nur dann mit Sicherheit auf rechtzeitige Beförde¬
rung der Weihnachts -Sendungen gerechnet werden
kann , wenn mit deren Ausgabe zur Post nicht bis auf
die letzten Tage vor Weihnachten zugewartet wird .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1865 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

B . V . d . D . :
> Poppen .

_ Lorentz .

Z . c.37 . K arlsruhe .

Aufforderung .
Da in der zweiten Hälfte Dezembers die Revision

der großh . Hosbibliothek vorgenommen wird , so wer¬
den alle Diejenigen , welche Werke entliehen haben ,
hiermit aufgesordert , dieselben zurückzugeben .

Karlsruhe , dm 13 . Dezember 1865 .
Großh . Hosbibliothek .

«Äs

Lrpedition für Zeitungsannoncen
von Laassnstsüi L VvAlsr

in kr -Mkurt s . !ff . , llämbllrx , Men , öerlm ü.
Sä8öl

unter Lerecllnullg vscd den Originslpreisen
stets prompt und üiseret besorgt . Uns kuresu
bietet den lnserirenden Lrspsrung des korto 's
und der dlüdvvgltunx, sucb bei grösseren Auf¬
trägen den üdlieben kisbstt. kelegdiätter wer¬
den geliefert . Asitruagsvsrnsiolualsss mit
jeder neuen Luüsge naed den inrwiscben ein-
getretenen Veränderungen vervollständigt und
rectiücirt , gratis und franco .

Z .a .416 . Karlsruhe .

OIiooolaäS
vonAmödöe Lädier L üls in Lausanne und Paris in
den verschiedensten Sorten Gesundheits - , » I »

L' rullue , Haselnuß , verpackt
und offen , sowie alle Arten von V « -
lbLvttv » , I >1» -
IKIotlr »» in allen Größen , OirSn »v V » » UI « und
sonstige Chocolade -Bonbons , feinsten Cocoigna
und Cacaomasse empfiehlt in stets ganz frischer
Waare , und ladet unter Zusicherung billigst gestellter
Preise zum Besuche höflichft ein

Louis Lauer ,
Akademiestraße Nr . 12 .

Z .a .958 . Für ein Eisen - und Kvtonialwaaren -Ge -

schäst Badens wird ein in jeder Beziehung zuverlässiger
und mit der Branche vollkommen vertrauter Commis ,
dessen Eintritt in Bälde erfolgen könnte , zu engagiren
gesucht. Anträge mit entsprechenden Zeugnissen be¬
fördert die Expedition diese« Blattes unter 6 . l . 8 .

« wwftzefw » ».
pserne Bierpnmpe zu kaufen gesucht . Von wem ? bei
der Expedition dieses Blattes zu erfragen ._

Z .b.879 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Donnerstag den 28 . d. M .

Nachmittags 3 Uhr , wird sim Hause Nr . 34
der Zähringerstraße dahier da - zum Nachlasse des Mau¬
rermeister - Johann Mauck daselbst gehörige - nach ,
beschriebene Gebäude EtbtheilungShalbcr einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , und als Eigenthum
endgiltig zugeschlagen , wenn wenigstens der Schä -
tzungspreis erreicht wird ; nämlich :

das Nr . 34 der Zähringerstraße dahier , nebm
Mcchaniku « Bürklin und Blechner Lister gelegme
dreistöckige Wohnhaus , nebst dreistöckigem Seiten¬
bau , einstöckigem Hintcrbau mit Terrasse und
sonstigem liegenschastlichem Zugehör .

SchätzungSpreiS . . . . 14,500 fl.
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1865 .

Großh . Notar
S t o l l .

Mr Architekten, Ingenieure, Saugewrrbe und Sauschüler.

Z .c.23 . In vierter Auflage erscheint im Verlag von Goftav in
Dtutttzart , zum ersten Mal in billigen Lieferungen s S4 kr.

. G. A. Breyumnists allgemeine BaukonflruMonslehre .
Diese vierte Auflage ist von Professor H . Lang an der großh . polyt . Schule in Karlsruhe gänz¬

lich umgearbeitet , mit den neuesten Erfahrungen und Konstruktionsarten bereichert , um zahlreiche
Originalzeichnungen in Text und Tafeln vermehrt , und auf das eleganteste auSgestattet . DaS ganze
Werk von 4 Bänden wird in 32 bi « höchstens 36 Lieferungen erscheinen . Subskriptionen auf den
l . Bd ., Steinkonstrnktionc » ( 8 —9 Liefgn .) sowohl , als auf das ganze Werk nimmt jede Buchhand¬
lung an , ebenso Bestellungen auf den

II . Bd. 3 . Aufl. Holzkonstruktionen , 7 fl. 30 kr.
III . Bd . 3 . Aust . Metallkonstruktion , 7 fl. 30 kr.
IV. Bd. 1863 . Fundirungen , Banführung , Feuerungs¬

anlage , 7 fl.
Die erste Lieferung des I . Bandes , 3 Bogen Text mit vielen Holzschn . , 9 lith . Tafeln und 1 Taf .

in Farbendruck , die Synagoge in Stuttgart ( erbaut von G . A . Breymann ) darstellend , ist in jeder
Buchhandlung vorräthig , in Karlsruhe bei Th . liüriei , A . Bielefeld

' s Hofbuch¬

handlung, der G. Braun ' fchen Hosbuchhandlung , der Creuzbauer ' schen Buch¬
handlung, der A. Geßner ' scheu Buchhandlung.

Z .a.945. In dritter Auflage erfchien fo eben und ist in der G . Brau « -
HvsbvchhLnbVrmtz in Karlsruhe , sowie in allen Buchhandlungen zu haben :

Deutsche Lieder, gesammelt von Karl Altmüller . Dritte , stark vermehrte Auf¬
lage . Göttingen , Georg H . Wigand . 25 Bogen Miniatur -Format
in Goldschnitt fein gebunden . Preis nur 1 si . 48 kr.

Unter den vielen poetischen Anthologien für die Festzeit führen wir hier eine der gehaltvollsten und gedie¬
gensten auf , denn wir müsfm diesem Buche nachrühmen , daß es unter allen Sammlungen die reichhaltigste und

sorglichst gewählte auf dem Gebiete der Lyrik ist , und den ungemein reichen Hort der deutschen lyrischen Dich¬
tung auf eine Weise erschließt , daß für jede Stimmung nur das Gelungenste , Meisterhafteste , Innigste und

Mustergültigste aufgeführt ist — eine Schnur der köstlichsten Perlen , wie sie kaum irgend eine andere Sprache
und Literatur aufzuweisen hat , und in einer «den so gediegenen als gefälligen Ausstattung , die eS ganz zum
Festangebinde passend macht . (Jllugr . Zeitung .)

kMllEli '8 Mltbvrlilunte l oiiiMltlomo .
Der kabeltkiirm.

Homer vllä äie krieekeii .

Die Kreuirlakrer .
Die üuvkiellsedlaekt .

In meistordllktsll Ltidrsrr L 11 */s Ifllr . , 2U8g.wm6ll kür 40 71i1r . — lu VLoto-
xraplüsn oaed (Ü686ii LtieÜM a 3 Ililr . in allen Luell- uns LunstllamlliwAeii.

Alsxanäor vruioLsr Lu Lsrlin .

besiedelt äureb äie « vKe ZU»/Dr,vKK « -r«F-
in r .».707.

Z . c.30 . Bruchsal .

Eine große Parthre forlene Stämme von fünfzig
bis hundert Kubikfuß , sowie fünf bis sechs Tausend
starke Hölzer werden billigst abgegeben bei

_ Ferd . Nother in Bruchsal .

Z .a .935 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Freitag den 15 . d. , Vormittags 9 ' /r Uhr , wer¬

den in der großh . Münzstätte dahier gegen gleich baare
Bezahlung versteigert :

1 ) ein großer Anwurf ( Prägmaschine ) mit Zube¬
hör , dessen Ständer aus vorzüglich schönem Ka -
nonenmctall besteht , Gewicht ca . 4400 Pfd . ;

2 ) ein solcher mit Zubehör , der Ständer von
Schmiedeisen , Gewicht ca . 3400 Pfd . ;

3) eine Schabmaschine ;
4 ) größere und kleinere Wagen , Wagbalken und

Kupferschalen ;
5) eine Gravirkugel ^ ein Schraubstock und ein

HornamboS ;
6 ) alte « Kupfer , Messing und Gußeisen ;
7 ) sechs gußeiserncZimmeröfen und zweiKochherde ;
8 ) Lampen , eine größere Anzahl kleiner Kätzchen

von Tannenholz und einige andere Gegenstände .
Karlsruhe , den 6. Dezember 1865 .

Großh . Münzverwaltung . _
Z .b .913 . Oppen au .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem jetzi¬
gen Eigenrhümcr des ehemaligen R . Be tz

' schen Gutes
zu Oedsbach am

Dienstag den 9 . Januar 1866 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhausc zu Oedsbach die unten verzeichne -
ten Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum versteigert ,
wobei der endgiltig « Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 ) Ein Wohnhaus mit darauf ruhendem MooS -

waldrechk , dabei befindlicher Scheuer , Stallung
und Schopf unter einem Dach , sowie besonder «
stehenden Schweinställen und einem Waschhaus .

2) Ca . 9 Morgen Acker und 4 Morgen Wiesen .
Das Ganze bfldet ein geschloffenes Hofgut , liegt auf

Ocdsbacher Gemarkung , und hat einen Schätzungs¬
preis von . 11,500 fl.

Elftausend fünfhundert Gulden .
Oppcnau , den 6 . Dezember 1865 .

Der Vollstrecknngsbeamte :
E ck, großh . Notar .

Z .b .921 . Tauberbischofsheim .

Mühlenverkauf .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den den Müller Franz Martin Eheleuten hier
Mittwoch den 27 . Dezember d. Z . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause folgende , auf hiesiger Gemar¬
kung liegende Güter öffentlich versteigert :

1.
Eln zweistöckiges , neu von Stein erbautes Wohn¬

haus mit Mühlmeinrichtung , bestehend aus drei Mahl -
und einem Schälgang mit Schwingmühle ; dann
Scheuer , Stallung , Wagenhalle , Waschhaus , Hvf -
raum und Garten , zusammen 1 Morgen 2 Viertel

3^ o Ruthen Flächenraum , unwett der Stadt im Thal
gegen Königheim am Brehmbach gelegen .

SchätzungSpreiS . . 22,000 fl .
2.

I V2 Morgen Acker und Wiesen bei der
Mühle . . . . . . 1,578 fl.

Zusammen 23,578 fl.
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn auch der An¬

schlag nicht erreicht wird .
Tauberbischofsheim , den 27 . November 1865 .

Der Bollstreckungsbeamte :
Höge , Gerichtsnotar .

Z .c.1S . Hü fingen .

Langholz -Verkauf.
Die fürstlich sürstenberg '

sche Forstei Hüfingen ver¬
kauft im Soumisstonswege 2854 tannene Stämme
mit 165,362 c ' . Die Angebote sind längstens bis

Mittwoch den 20 . Dezember l. I . ,
Vormittags halb 10 Uhr ,

gut versiegelt und mit der Aufschrift „Angebot auf
Langholz " bei der Forstei einzureichen , welche auf An¬
frage nähere Auskunft crtheilt . Zur Zahlung wird
bis 1 . Juli 1866 Frist gegeben .

Z .a .894 . Nr . 2437 . Mosbach .

Odenwald-Bahn.
Vergebung von Hochbau - Arbeiten .

Höherem Auftrag zufolge sollen die Arbeiten für Er¬
bauung des Aufnahmsgcbäudes der Station Neckarelz ,

veranschlagt zu . . . . 22,571 fl . 07 kr.,
im Soumissionsweg vergeben werden .

Die Angebote sind in runder Summe oder nach
Prozenten des Voranschlags entweder auf das Ganze
oder auf einzelne Arbeiten zu stellen, und längstens bis

Donnerstag den 14 . d. M . ,
Vormittag « 10 Uhr ,

bei Unterzeichneter Stelle unter Vorlage der betreffen¬
den Zeugnisse versiegelt und portofrei einzureichen , zu
welcher Zeit die Soumisstonseröffnung ebenfalls statt -
findm wird ,

Pläne , Voranschläge und Bedingungen können täg¬
lich dahier eingesehen werden .

MoSbach , den 3 . Dezember 1865 .
Großh . Eisenbahn -Hochbau -Jnspektion .

H e l b l i n g.
Z . c .33,Karlsruhe . ( Oeffcntliche Vor¬

ladung .) Zur Hauptverhandlung der Anklage¬
sache gegen den flüchtigen Wilhelm Kuhn , llnter -
lchrer in Odenheim , wegen Verführung von Kindern ,
ist Tagfahrt vor dem Schwurgericht des Kreises Karls -
ruhe auf

Freitag den 29 . Dezember d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt ; wozu derselbe mit dem Anhänge vorge¬
laden wird , daß er sich vierzehn Tage vor der Haupt¬
verhandlung bei dem Untersuchungsrichter ( großh .
Amtsgericht Bruchsal ) zu stellen habe .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1865 .
Der Schwurgerichts - Präsident .

Reinhard .
Z .b.901 . Nr . 9860 . Ueberlingen . ( Schulden -

liqutdation .) Gegen die Verlaffenschaft des Bäckers
Johann Baptist Sattler von Ueberlingen haben wir
Gant erkannt , und cS wird nunmehr zum Richtig¬
stellung «- und VorzngSverfahrcn Tagfahrt anberaumt
auf

Donnerstag den 28 . d. M . ,
früh 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche a« S was im¬

mer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaff «
machen wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagsahrt , bei Vermeidung de« Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich , anzumelden und zugleich ihr «
etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrcchte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen , »der den
Beweis durch andere Beweismittel anzutrelen .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflcger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder Nach -
laßvergleich versucht werden , und es werden >n Bezug
aus Borgvergleicke und Ernennung des Masstpfleger »
und Gläubigerausschusses die Nichterschrinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen, welche nach den Gesetzen der Parder selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern Verdungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
de« Gericht « angeschlagen würden .

Ueberlingen , den 6. Dezember 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D irische .
Z .b .893 . Nr . 25,040 . Pforzheim . ( AuS -

schlußcrkenntniß .)
Die Gant des Fabrikanten Michael
Lampert von Pforzheim be'lr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche vor oder in heuti¬
ger Tagfahrt ihre Forderungen nicht angcmeldet
haben , werden damit von der vorhandmen Masse aus¬
geschlossen.

V . R . W .
Pforzheim , den 4 . Dezember 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
B 0 e ck h.

Z .b.890 . Nr . 15,486 . Engen . ( Versäu -
mungserkenntniß .1 Da auf diesseitige Auffor¬
derung vom 15 . Septbr . d . I . , Nr . 11,713 , Karls¬
ruher Zeitung Nr . 225 vom 23 . Septbr . d. I . , an die
bczeichneten , von der großh . Amtskaffe verkauften Lie¬
genschaften in Blumenfeld keine Ansprüche dahier gel¬
tend gemacht wurden , so werden solche dem neuen Er¬
werber gegenüber andurch für erloschen erklärt . Engen ,
den 4 . Dezember 1865 . Großh . bad . Amtsgericht .
Heil .

Z .a .995 . Nr . 2754 . Civilkammer . Freiburg .
( Urthcil . )

In Sachen der Ehefrau des Müllers
Theodor Langenbach er , Cäcilie ,
geb. Bartle , in Hausen , Klägerin ,
gegen ihren Ehemann , Beklagten ,

Vermögensabsonderung betr -,
wird auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

Das Vermögen der Klägerin sei von jenem
des Beklagten abzusondern , und habe dieser die
Kosten des Streits zu tragen .

V . R . W .
Freiburz , den 20 . November 1865 .

Großh . Kreis - und Hofgericht ,
v . Litschgi .

Fromherz .
Z .b .838 . Nr . 13 . 477 . Lahr . ( Mundtodt -

erklärung .) Lorenz Kromer von Oberweier ist
nach L.R .S . 513 für mundtodt erklärt worden . Als
sein Beistand ist Lorenz Rieth er von Oberweier aus¬
gestellt .

Lahr , den 6 . Dezember 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Heß . ,
Z .b .896 . Nr . 5833 . Wertheim . ( Erkennt -

niß .) Die ledige , volljährige Dorothea Amen d von
Reicholzheim wird wegen bleibender Gemüthsschwäche
für entmündigt erklärt und unter die Vormundschaft
de« Andreas Amend alt von dort gestellt .

V . R . W .
Wertheim , den 6 . Dezember 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Kraft .

Z .b.892 . Nr . 8323 . Kork . ( Aufforderung .)
Philipp W c ick von Rheinbischofsheim , 31 Jahre alt ,
Sohn des Daniel Weickll . , welcher sich im Jahr
1852 nach Amerika begeben haben soll , wird aufge¬
sordert ,

binnen Jahresfrist
von seinem Dasein Nachricht anher gelangen zu lassen ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt würde .

Kork , den 5- Dezember 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E i s e l e i n .
A.b .923 . Nr . 11,431 . Baden . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Magdalena Maser von
Römlinsdorf , Königreich Württemberg , ist des Dieb¬
stahls angeschuldigt . Dieselbe wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung würde gefällt werden .
Zugleich wolle auf die Maser gefahndet und solche
im Betrctungsfall gefänglich anher abgeliefert werden .

Baden , den 1. Dezember 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmitt .
Z .b .907 . Nr . 6794 . Gernsbach . ( Auffor¬

derung . )
Die Konskription pro 1866 betr .

Bei der heutigen Rekrutenaushebung zur rubrizirten
Konskription sind die nachgenannten , in die zu stellende
Quote gefallenen Konskriptionspflichtigen unentschul¬
digt ausgeblieben :

Loos -Nr . 21 , Franz Karl Seit er von GernS -
bach,

„ 81 , Wendelin Wunsch von Weisen¬
bach,

„ 91 , Arnold Nachmann von Hörden ,
„ 94 , Karl Imbe,ie von Michelbach .

Dieselben werden aufgesordert , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls gegen sie die Einleitung
des gerichtlichen Strafverfahren « wegen Refraktion
gemäß 8 1 des Gesetzes vom 24 . Mai d. I . beantragt
würde .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Gernsbach , den 7 . Dezember 1865 .

Großh . had . Bezirksamt ,
v . Fab er .

Z .b .919 . Wicsloch . ( AktuarSstelle . )
Es ist bei uns die Stelle eine « Aktuars mit einem
jährlichen Gehalte von 450 fl . und einigen Accidenzicn
bi « zum 15 . k. Mts . wieder zu besetzen. Die Herren
Bewerber werden eingeladen , sich möglichst bald zu
melden .

WieSloch , den 10 . Dezember 1365 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .

IV in ,

Druck und V « r.lag der G. Brckun ' schen Hofbuchdruckkrei .
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